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Tagesspiegel
Die bayerischen Landtagswahlen sind vom Landtag end¬

gültig auf 24. April festgesetzt worden.
Der deukschnationale Parleivorsiand wird am 2. April

zusammentreten , um Len Wahlkampf in Preußen vor-
zubereiken.

Deutsche Volksparkei und Landvolk erklären , daß sie bei
den Preußenwahlen keinen Wahlblock mit anderen Mitkel-
parteien bilden , sondern selbständig Vorgehen werden.

Der Slaalsgerichkshos in Leipzig hak die von der preu¬
ßischen Regierung verordnele Aenderung des Wahlgesetzes
gegenüber der deulschnationalen Wahlanfechtungsklage für
nicht verfassungswidrig erklärt . Die Verhandlung über die
welkeren Klageanträge betr . die sogenannte Sparnolverord-
nung usw. in Preußen wurde vorläufig ausgesehk.

Das dänische Verteidigungswesen wird mit einem Ror-
malausgabenstand von 24 Millionen Kronen neu organisiert.

Die deutschen Vertreter beim Völkerbund hatten am
Mittwoch mit der französischen Abordnung und mit Ver¬
tretern der Donaustaaten Besprechungen über die Pläne mitden Donauländern.

Da die „Arbeiten " der Ausschüsse der Genfer Abrüstungs¬
konferenz bis jetzt nicht den geringsten Fortschritt gemacht
haben , vielmehr bereits auf dem loten Punkt angelangt zu
sein scheinen, wurde vorgeschlagen , die Konferenz Ende dieser
Woche auf mindestens einen Monat zu vertagen . Tardieu
beeilte sich, dem Vorsitzenden Henderson zu versichern , Frank¬
reich sei, wie stets , nicht schuld an der Versandung der Ver¬
handlungen , und es hätte gegen die Fortsetzung der (un¬
nützen ) Verhandlungen nichts einzuwenden . Es wurde be¬
schlossen, die Konferenz vorläufig heimzuschicken: am 11.
April solle dann zunächst der Haupkausschuß wieder Zusam¬
menkommen . — Die Konferenz hat jetzt schon Ansummen
gekostet, und das Geld ist rein zum Fenster hinausgeworfen,
wo es die Genfer anflesen können.

Me Note der Signakarmächke über das Verhalten Li¬
tauens gegenüber dem Memelland ist in Kowno übergeben
worden.

Aufruf zum Goethe-Jahr
Berlin,  15 . März . Denn am 22. März der Tag

zum 100. Male wiederkehrk, an dem Deutschlands vollendet¬
ster Geist seinem Glauben gemäß in die Unsterblichkeit ein¬
gegangen ist, so kann der Tag , der damals die Klage um den
unersetzlichen Verlust entfesselte, kein Trauerkag mehr sein:
er bedenket jetzt das freudig -stolze Bewußtsein eines unver¬
lierbaren Besitzes, der dem Volk Goethes nicht geraubt
werden kann, es sei denn, daß es sich selbst aufgibk. Di«
immer neue Erwerbung deses Besitzes und das gläubige
Festhalten an den geistigen Gütern der Ration spendet die
Kraft des Ausblicks zum Ewigen und zur Erhebung über
die Rot der Zeit.

Goethe hak in den Jahren hoffnungslosen Tiefstands sei¬
nem Volk den Weg der Wiedergeburt gewiesen . Seine größte
Dichtung zeigt die Vision des freien Volks auf freiem Grund
als ein Vermächtnis des Dichters, der. weit in die Zukunft
blickend, die Aufgabe neuer Gesellschaftsordnung als Ratur-
gefeh wechselseitiger Hilfe und werktätiger Liebe anffaßke.
Wie er selbst alle Gegensätze der menschlichen Ratur in sich
trug und den leidenschaftlichen Zwiespalt seines Innern
zum befreienden Einklang brachte, so mahnt sein Geist zur
einträchtigen Aeberwindung selbstzerfleischenden Streits.
Oer Rame Goethe bedeutet dem deutschen Volk eine Bot¬
schaft inneren Friedens.

Wie Goethes Werk aus allen Wurzeln des Volkstums
aufstieg und dessen Kräfte zusammenfahte » so wird seine
Erscheinung zum Sinnbild eines Einsgefühls der über
Deutschlands Grenzen hinaus in seiner Sprache verbundenen
Gemeinschaft. Goethes hundertster Todestag soll, wie einst¬
mals Schillers hundertster Geburtstag , ein Weckruf für das
Linheiksbekenntnis des über die ganze Erde zerstreuten
Deutschtums werden.

Wie nach Goethes Meinung erst die Erfüllung im eigenen
Volkstum Schwingkrafk verleiht zum Einswerden mit der
Welt, so ist fein Dichterwort als Stimme der Menschheit
zur Weltsprache geworden , in der die Völker der Erde ein¬
ander verstehen lernen . Die Goethefeier wird zur Weltfeier.

Wenn am 22. März in der Sterbestunde des Mittags
die Glocken läuten , soll der Geist Goethes durch alle deutschen
Lande ziehen. Während im Ramen des deutschen Volks
der Kranz am Sarg der Weimarer Fürstengruft nieder-
gelegk wird, wird jeder Deutsche sich dankbar bewußt sein,
daß Goethe auch für ihn gelebt und gewirkt hat. Das Goethe-
Jahr soll die ganze Volksgemeinschaft in einem Erlebnis
zusammensühren, das mit großer Vergangenheit verbindet
und über die Rok der Gegenwart eine Brücke schlägt in eine
bessere Zukunft1

Der Aufruf trägt u. a. die Unterschriften des Reichs¬
präsidenten v. Hindenburg und des Reichskanzlers Dr.
Brüning.

Der Kampf um den Donaubund
Tardieu festgesahren

Genf , '16. März . Mit seinem Plan für den „Donauraum*
scheint Tardieu  in ein wahres Wespennest gefaßt zu
haben . Polen versucht , seinen alten „ostpreußischrn Agrar¬
block" wieder in den Vordergrund zu bringen . Das wider¬
spricht dem Tardieuschen Plan auf Einleitung unmittelbarer
Verhandlungen zwischen den interessierten Donaustaaten.
Marinko witsch (Südflawien ) soll in einer Unter¬
redung gegen jede Förderung des von der Tschechoslowakei
bevorzugten »Dreieckplans " Wien - Budapest - Prag durch
Frankreich eingetreten sein.

Auch in rumänischen Kreisen befürchtet man von einer
„engen " Lösung der Frage des Dvnauraums , wie Tardieu
sie erstrebt , eher neue Abschnürungen als eine Erweiterung
der bisherigen Absatzmärkte . Besonders scharf scheint in den
Genfer Besprechungen der Gegensatz zwischen den italieni¬
schen Absichten und den tschechoslowakischen Wünschen her¬
vorgetreten zu sein. Benesch soll in seiner Unterredung mit
Tardieu darauf hingewiesen haben , daß durch die neuesten,
ausschließlich gegen die Tschechoslowakei gerichteten Maß¬
nahmen Italiens eine Verständigung innerhalb des Drei¬
ecks (mit Wien und Budapest ) außerordentlich erschwert
werde . Von tschechoslowakischer Seite wurde trotzdem Wert
darauf gelegt , daß die Verhandlungen zwischen diesen drei
Mächten unmittelbar und ohne Bindung an die Großmächte
als erster Schritt vor sich gehen sollten .' die Tschechoslowakei
möchte also offensichtlich im ersten Teil der Verhandlungen
eine „Beeinflussung der Gruppierung durch Deutschland"
ausschalten.

Von englischer Seite wird jetzt eine Darstellung der
veränderten Haltung Englands ?u den Donauplänen ge¬
geben , die dahin geht , daß man Deutschland nicht aus dem
Kreis der Verhandlungen ausscki-alken könne . Auf eine Teil¬
nahme Deutschlands lege vor allem die englische Finanzwelt
Wert , weil sie sich von einer Besserung der wirtschaftlichen
Verhältnisse im gesamten Donaubereich eine Lockerung ihrer
eingefrorenen Kredite verspreche.

Die Schwierigkeiten , die man auf französischer Seite erst
jetzt einigermaßen zu übersehen scheint, sind offenbar so
groß , und die Meinungsverschiedenheiten innerhalb der

Staaten des Kleinen Verbands sind iorvobl wirtschaftlich
als auch politisch so unvereinbar , daß der Gedanke besteht,
diese inneren Schwierigkeiten zwischen den beteiligten Star¬
ren erst einmal der nächsten Konferenz des kleinen Ver¬
bands zu überlassen , die eine „Generallinie " festlegen soll.

Der deutsche Standpunkt
Berlin , 16. März . Annl -ch wird mitgeteilt : Die Reichs-

rWirrung ist immer der Meinung gewesen , daß die beste
Lösung zur Ueberwindung dieser Schwierigkeiten die Schaf¬
fung eines Wirkschakksrauws wäre , der nach seiner Größe
und seinem wirtschaftlichen Aufbau den Absatz der landwirk,
schafklichen Aeberschüsse ans den südosteuropäifchen Agrar-
siaalen innerhalb seiner Grenzen sicherstellt. Dieses Ziel
würde jedoch durch eine Zusammenfassung nur der Donau¬
länder unter sich, wie dies französischerseits vorgeschlagen
wird , nicht erreicht werden . Vielmehr wird ein solcher Wirt-
schaftsrwum auch die großen landwirtschaftlichen Zuschutz¬
gebiete EuroGus mitumfassen müssen. Ein aus die Donau¬
staaten beschränkter wirtschaftlicher Zusammenschluß würde
überdies für die ebenfalls stark bedrohte deutsche Wirtschaft
eine schwer erträgliche Verengung ihres Absatzmarkts zur
Folge haben.

Mit der Verwirklichung der durchgreifenden Lösung
durch Schaffung eines solchen großen europäischen Wirt-
schaftsraums wird jedoch nicht so bald geebnet werden
können , wie dies für eine rechtzeitige Hilfe -unerläßlich ist.
Oesterreich kann nach Auffassung der deutschen Regierung
eine wirksame und rasche Hilfe dadurch gewährt werden,
daß , entsprechend der Anregung des Finanzausschusses des
Völkerbunds , seine Nachbarländer und andere Staaten für
die Aufnahme der österreichischen Ausfuhr bevorzugte Be¬
dingungen schaffen.

Ebenso wie der italienischen Regierung erscheint es auch
der Reichsregierung nicht zweckmäßig , den vorgesehenen
Meinungsaustausch auf die Vertreter der Donaustaaten zu
beschränken . Es liege vielmehr gerade im Interesse der
Donauländer selbst, bei dom Gedankenaustausch von vorn*
herein die Vertreter der Hauptabsatzländer , insbesondere
Frankreichs , Englands , Italiens , Deutschlands , hmMZiehsn-

Hitler vor dem thüringischen Untersuchungsausschuh
Weimar , 16. März . Vor dein parlamentarischen Unter¬

suchungsausschuß in Sachen -der Einbürgerung Hitlers durch
den früheren Minister Dr . Frick auf gem Weg einer Er-
nennung Hitlers zu einem thüringischen Beamten im Som¬
mer 1930 wurden gestern Mols Hitler,  Dr . Frick  und
Hauptmann a . D. Stennes  als Zeugen vernommen.
Stennes gab an , daß über die Einbürgerung lediglich pri¬
vate Besprechungen stattgesunden haben . Dr . Frick erklärte,
daß er noch heute die politische Verantwortung übernehme.
Hitler habe zunächst Bedenken gegen die Annahme der Ur¬kunde geltend emacht.

Hitler erklärte , er sei überrascht und etwas bedrückt
gewesen , als er in Gera von dem Schritt Dr . Fricks erfuhr.
Er sei sofort überzeugt gewesen , nicht amieh -men zu können.
Aber es sei ihm peinlich gewesen , Dr . Frick zu brüskieren,
und deshalb habe er schließlich die Anstellungsurkunde ent¬
gegengenommen , die er aber bald darauf zerrissen und ver¬
brannt habe . Im übrigen sei er der Meinung , daß er seine
Einbürgerung nicht von der Entscheidung des herrschenden
Systems und der das System tragenden Parteien habe ab¬
hängig machen wollen , und daß er , angesichts der Tatsache,
daß seit 1918 viele tausend ostgal-izische Juden eingebürgert
worden sind, es für eine Ungeheuerlichkeit  gehalten
habe , daß man einem , der vier Jahre an -der
deutschen Front gestanden hat , die deutsche
Staatsbürgerschaft verweigerte.  Einen Auf¬
trag zu dem Vorgehen Dr . Fricks habe er nicht erteilt.

Scharfe Note an Litauen
Genf , 16. März . Aus Kreisen der vier Mächte , die das

Memelabkommen unterzeichnet haben , verlautet , daß diese
Signatarmächte entschlossen seien, noch heute eine sehr ent¬
schieden gehaltene Note an die litauische Regierung zu rich¬
ten und sie auszufordern , im Memelgebiet durch Einsetzungeines Direktoriums , das das Vertrauen der Bev öl¬
te rung  genießt , für verfassungsmäßige Zu¬
stände  zu sorgen . Die Note soll die Warnung  enthal¬
ten , daß die Signatarmächte sich unter Umständen gezwun¬
gen sehen könnten , Litauen wegen Bruchs des
Memelabkommens vor dem Haager Ge¬
richtshof anzuklagen.  Die Note soll einen außer-
gewöhnlich scharfen Charakter tragen . England , Frankreich
und Japan haben bereits ihre Zustimmung erteilt . Die
italienische Zustimmung wird noch erwartet , ist aber gleich¬
falls sicher.

Fünsjahrplan für internationale öffentliche Arbeiten
Paris , 16. März . Am 20. März soll der bereits in Ver¬

gessenheit geratene „Studienausschuß für den Europabund*
in Paris zuiammentreten . Der französische Ausirlmk bat den
Finanzminister Rollin  ersucht , dem Studienausschuß einen
von Delaiisi ausgearbeiteten Plan für öffentliche Arbeiten
in den landwirtschaftlichen Oststaaten aus international«
Kosten vorzulegen , um durch diese Hilfe für die europäischen
Industriestaaten Absatzgebiete im Osten zu erschließen . Di«
Arbeiten sollen sich über einen Zeitraum von füns Jahrenerstrecken.

England gegen die russischen Zwangsarbeikserzeugnisse
r London , 16. März . Im Unterhaus wandte sich der Kon-
servative Abgeordnete Locker Lampson  scharf gegen
di« Zwangsarbeit in der Sowjetunion . Diesen Handel
mit Menschenfleisch und Menschenbluk  nüsie
m-an -aus Sittlichkeitsgründen unterbinden . Mit Genehmi¬
gung des Unterhauses legte er dann einen Antrag vor,
der die Einfuhr von Erzeugnissen aus Zwangsarbeik ver-
owtei . Der Antrag wu^de in erster Lesung angenommen.

Der Krieg in Ostasien
Auch Japan zu Verhandlungen bereit

Tokio , 16. März . Die Regierung billigt den auf der
Grundlage der Völkerbundsentsch -ließung vom 4. März ge¬
faßten Vorschlag über die Beilegung des Streits mit China
und wird militärische Sachverständige -in Schanghai beauf¬
tragen , Einzelheiten eines Uebereiukommens auszuarbeiten.

keine Umbildung des japanischen Kabinetts
Tokio , 16. März . Wider Erwarten hat Ministerpräsident

Inu -k ai -das erledigte Innenministerium selbst übernom¬
men,, -so daß sich die Umbildung des Kabinetts erübrigt.

Mrstembergischer kan-las
Stuttgart , 16. Mär»

Bei der 2. Lesung des Sparkass engesetzee  b»
antragen zu Art . 25 die Abgg . Gen gl er (Z.), Hart*
mann (DVP .) und Obenland (BB .) folgende Ent¬
schließung: Das Staatsministerium wird ersucht, in de»
Vollzugs -Vorschriften zum Sparkasseugesetz ähnlich wie in der
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Württ . Gemeind eo rdnung Bestimmungen zu treffen, wo¬
durch die Unabhängigkeit der Rechnungs¬
prüfer  der Württ . Girozentrale von der Verwaltung
sichergestelltwird . Die Entschließung wird gegen die Stim¬
men der Komm., Dem. und verschiedener Abgeordneter der
Rechten und des Zentrums angenommen.

Sodann folgt die zweite Beratung des Entwurfs eines
Gesetzes über di« Sicherung des Haushalts der Stadt¬
gemeinde Bückingen.  >

Staatspräsident Dr. Bolz  wies darauf hin, daß die
Schulden Böckingens 2 Millionen betragen und daß Vök-
kingen in diese üble Lage kam, weil es eine reine Arbeiter-
wohngemeinde neben der Industrie - und Handelsstadt Heil¬
bronn ist. Das Gesetz wurde in 3. Lesung gegen die Stim¬
men der Kommunisten angenommen . Es tritt am 1. April
1932 in Kraft . Nächste Sitzung Donnerstag vormittag.

Der ungedeckte Abmangel rm Haushalt der Stadt¬
gemeinde Bückingen, der für den Schluß des Rechnungs¬
jahres 1931 in Aussicht zu nehmen ist, wird zur Hälfte von
der Stadtgemsinde Heilbronn und zu je einem Zehntel von
der Amtskörperschaft Heilbronn und der Gemeinde Sont¬
heim OA. Heilbronn übernommen. Den Restabmangel
trägt der Staat.

Württemberg
Stuttgart . 16. März . Zur Landtagswahl.  Am

14. März fand unter dem Vorsitz von Rechtsanwalt Dr.
S cha u d t-Stuttgart eine Versammlung der Ortsgruppen¬
führer und Vertrauensleute der Wirtschaftspartei
statt. Die Partei ist bereit, bei den bevorstehenden württ.
Landtagswahlen mit anderen Parteien , die den berufs¬
ständischen Gedanken auf nationaler Grundlage und eine
Förderung der mittelständischen Wirtschaft vertreten , zu¬
sammenzugehen; sie ist aber andererseits auch gewillt, den
Wahlkampf selbständig und unabhängig durchzuführen.

Als Kandidaten zur Landtagswahl wurden für die
Landesliste die beiden Landesvorsitzenden, Rechtsanwalt
Dr. S cha u d t - Stuttgart , Drogeriebesitzer M. Franz-
Biberach, Wagnermeister Fritz Illi  g-Stuttgart und Buch¬
druckereibesitzer Wahl - Möhringen a. d. F . aufgestellt.

Landesversammlung der Sozialdemokratischen Parkei.
Die Sozialdemokratische Partei Württemberg -Hohenzollern
hält hier am 20. März im Gewerkschaftshaus ihre Landes-
verfammlung ab. Auf der Tagesordnung steht auch die Auf¬
stellung der Kandidaten zur Landesliste und die Wahl des
Landesvorftands . Die Verhandlungen sind nichtöffentlich.

Eine Dertreterversammlung des Soz. Vereins Stuttgart
stellte an die Spitze ihrer Kandidaten für den Wahlkreis
Groß -Stuttgart 1. Fritz Winker,  Vorsitzender der Land¬
tagsfraktion : 2. August Gompper,  seitheriger Landrags-
abgeordneter ; 3. Erhard Schneckenburger,  seitheriger
Landtagsabgeordneter ; 4. Sophie Döhring,  seitherige
Landtagsabgeordnete : 5. Erwin Schüttle,  Parteisekretär.

Daldwirifchaftsfragen . In einer Versammlung des
Landesausschusses des Waldbesitzerverbands für Württem¬
berg und Hohenzollern wurde ein Antrag an die Reichs¬
bahn auf eine durchgreifende Verbilligung des Holzverkehrs
nach den nordwestdeutschenAbsatzgebieten einmütig gebilligt.
Ein weiterer Antrag auf Einbeziehung von Brennholz in
die Winterhilfemaßnahmen wurde der Reichsregierung zu¬
geleitet. Es wurde beschlossen, bei Reichs- und Landes¬
behörden erneut unter Hinweis auf die unhaltbaren Zu¬
stände der Waldwirtschaft sofortige Maßnahmen zur völ¬
ligen Absperrung der Auslandseinfuhr und zur Erleich¬
terung des unhaltbaren Steuerdrucks zu verlangen . Bei
Regierung und Landtag sollen erneut dringliche Vorstel¬
lungen auf sofortige Senkung der Bewirtfchaftungsgebühren
erhoben werden.

Sonntagsrückfahrkarten . Die Reichsbahndirektion teilt
mit : Da der Josephstag (19. März ) in diesem Jahr aus
einen Samstag fällt, werden zur Ermöglichung größerer
Ausflugs - und Besuchsreisen auf den Bahnhöfen im Bezirk
der Reichsbahndirektion Stuttgart Sonntagsrückfahrkarten
ausgegeben, die zur Hinfahrt vom Freitag , 18. März , 12
Uhr mittags , bis Sonntag , 20. März , und zur Rückfahrt an
allen diesen Tagen bis Montag , 21. März , 9 Uhr vormittags
gelten. — Den besonderen in Württemberg eingebürgerten
Brauch, am Montag nach der Konfirmation Fami¬
lienausflüge  mit den Konfirmanden in die weitere
Umgebung zu veranstalten , unterstützt die Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart dadurch, daß sie am Montag , 21. März auf
ollen Bahnhöfen ihres Bezirks an den Orten, wo am Sonn¬
tag, 20. März Konfirmationen stattsinden, die aufliegenden
Sonntagsrückfahrkarten  auf Entfernungen bis
35 Km. mit eintägiger Geltungsdauer (von 0—24 Uhr) aus¬
geben läßt . — Dasselbe gilt für die Kommunion am 3. bzw.
4. April.

Verworfene Berufung . Der Kaufmann Paul Kowa-
lewskj  hat , wie erinnerlich, im vorigen Jahr angesehene
Stuttgarter Bürger durch abgefeimte Hochstapeleien um er-
erhebliche Summen betrogen und sich, obgleich verheiratet,
mit der Tochter eines Architekten verlobk und diesen um
einen hohen Betrag geprellt. Als er die Entlarvung be¬
fürchten mußte, entfloh er im Flugzeug nach Spanien , wurde
aber , als er einmal über die französische Grenze kam, auf
Grund eines inzwischen erlassenen Steckbriefs verhaftet und
ausgeliefert . Die Stuttgarter Strafkammer verurteilte am
21. Dezember v. 3. den Schwindler zu 4 Jahren Zuchthaus.
Kowalewski legte beim Reichsgericht Revision ein, die aber
am 15. März verworfen wurde. Das Artest der Strafkam¬
mer ist damit rechtskräftig geworden.

Ausschluß aus der Deutschen Volkspartei. Dem Prä¬
sidenten der Handwerkskammer Stuttgart und früheren
volksparteilichen Stadtrat , Schneiderobermeister Reb¬
mann,  wurde , wie wir erfahren , von der Stuttgarter
Ortsgruppe der Deutschen Volkspartei in einem Schreiben
mitgeteilt , daß er sich durch seine Beteiligung an der Grün¬
dung des „Berufsständischen Nationalbunds " außerhalb der
Rechen der Deutschen Volkspartei gestellt habe.

Aus dem Lande
Eßlingen» 16. März . Hohes Alter.  Am Sonntag

starb Frau Sophie Hekel er  geb . Kölle im Alter von
nahezu 91 Jahren . Frau Hekeler war in Hinterwester bei
Gomaringen geboren und von dem schwäbischen Dichter
Gustav Schwab getauft worden.

Heilbronn . 16. März . Ein Bürgermeister vor
Gericht.  Das Schöffengericht hat den früheren Bürger¬
meister Rieker  von Pfaffenhofen wegen Urkundenfäl¬
schung, die er sich in dienstlicher Eigenschaft hatte zuschulden
kommen lassen, zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . ,

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Göppingen, 16. März . Ein ganzes Bienenvolk
gestohlen.  Einem Bienenzüchter in Faurndau wurde in
der Nacht auf Sonntag aus seinem in der Nähe des Hauses
untergebrachten Jmkerhaus ein ganzes Bienenvolk ent¬
wendet. Der Schaden ist beträchtlich.

Alm» 16. März . DerFilm - Rummel.  Am
22. August vg. 3. fanden in Alm vor einem Kinotheater
Kundgebungen von Oberrealschülern statt, die ihrer Em¬
pörung über die Aufführung des Films «3m Westen nichts
Neues ' Ausdruck gaben. Ein Polizeibeamter nahm einen
der Schüler fest» was die jungen Leute so aufbrachte, daß
sie ihren Kameraden mit Gewalt zu befreien suchten, wo¬
bei sich besonders der Oberrealschüler Ocker betätigte.
3n der Verhandlung vor dem Landgericht Alm am 20. No¬
vember waren die meisten Teilnehmer wegen «groben Un¬
fugs" zu geringfügigen Geldstrafen verurteilt worden,
gegen Ocker und seinen Mitschüler 3äger  war aber
auch wegen «Landfriedensbruchs bzw. «Beleidigung " auf
eine Freiheitsstrafe erkannt worden. Das Reichsgericht
hat unterm 15. März aus die eingelegte Revision sämtlicke
Strafen bestätigt mit Ausnahme des «Landfriedensbruchs ".
Die Strafkammer wird sich also erneut mit diesem Fall zu
beschäftigen haben.

Friedrichshafen » 16. März . Die erste Ausfahrt des
„G rafZeppelin"  ist zur vollen Zufriedenheit ausgefal¬
len. Wesentliche Aenderungen wurden während der Ueber-
holung nicht vorgenommen. Der Auftrieb erschien gewaltig,
nicht nur die Kältegrade der Luft waren der Grund : in der
vorderen Spitze befinden sich jetzt nur Traggaszellen , d'e
Brenngaszellen dort sind ausgebaut : der Auftrieb ist durch
diese Neuerung wohl um eine Tonne und mehr erhöht. Die
Offiziersmesse ist vergrößert und wohnlicher eingerichtet.
Jede Passagier-Kabine hat jetzt ein Fenster zum Oeffnen,
In den letzten Abendstunden des Palmsonntags tritt das
Schiff seine erste diesjährige Fahrt nach Südamerika an.

Schifsszusammenstoß.  Am Dienstag vormittag
ist auf Höhe von Bad Schachen das österreichische Dampf¬
schiff „Dornbirn " mit dem schweizerischen Motortrajektka ^n
bei dichtem Nobel zusammengestoßen. Die „Dornbirn " wurde
vorne am Bug über Wasser ziemlich stark beschädigt. Der
Trajektkahn „Romanshorn " ist mittschiffs gebrochen  wor¬
den und wurde schwer beschädigt. Beide Schiffe mußten
außer Kurs gesetzt werden. Personen wurden nicht verletzt.

Zöppritz-Prozetz
3 Jahre Gefängnis gegen Dr. Zöppritz beantragt

Ellwangen » 16. März . Staatsanwalt Kempter führte
weiter aus , der Angeklagte habe in der Inflation mit be¬
wundernswerter Energie seine Fabriken ausgebaut . Darin
sei auch die ganze Katastrophe des Zusammenbruchs zu
suchen. Seit dom Jahr 1926 sei es langsam aber sicher berg¬
ab gegangen. Die Firma Zöppritz habe aber ihren Todes-
st o ß erst durch den Zusammenbruch der Bank Lö¬
wenberg  erhalten . Die Firma wäre nach seiner Ansicht
wohl zu rotten geulesen, wenn sie festes Kapital erhalten
hätte : aber der Angeklagte sei zu stolz gewesen, das alte
Familienunternehmen in die Hände einer Aktienqesellschaft
zu geben. Menschlick sei dies verständlich, ein Wirtschafis-
führer von Format hätte sich aber wohl anders entschlossen.
Den ungeheuer wachsenden Kreditbedürfnissen habe der An¬
geklagte durch Wechselreiterei zu begegnen gesucht, womit
er aber seine kaufmännische Ehrlichkeit verloren habe. In
dem Augenblick, wo eine andere als die Bnchbilanz einer
Bank vorgelegt wird , rieche es stark nach Betrug . Fast ein¬
mütig seien die Sachverständigen zu der Feststellung gekom¬
men, daß der Angeklagte seine Vermögenslage bei der Bi¬
lanzierung verschleiert habe.

Der Angeklagte sei schuldig eines Konkursvergehens,
eines fortgesetzten Vergehens des Betrugs zum Nachteil der
Banken und einer aktienrechtlichen Untreue zum Nachteil
der Württ . Notenbank, sowie einer fortgesetzten Untreue
zum Nachteil verschiedener Firmen , die dem Angeklagten
Prolongationswechsel gegeben haben. Der von dem An¬
geklagten strafrechtlich zu verantwortende Schaden  wird
auf mindestens insgesamt 2,5 Mill . Mk. beziffert.

Anschließend machte Oberstaatsanwalt Bockel Aus¬
führungen zur Strafhöhe . Zuungunsten des Angeklagten
müsse gesagt werden, daß er in einer nur mit Rücksichts¬
losigkeit zu bezeichnenden Weise die Banken in die Gefahr
der Millionenverluste und des Zusammenbruchs gebracht
habe. Auch die gesunkene kaufmännische Moral müsse im
Auge behalten werden. Zu seinen Gunsten spreche lediglich
sein bisher einwandfreies Vorleben , die Un¬
gunst der Zeit und daß er nicht seinen persön¬
lichen Vorteil  suchte, sondern nur den seiner Firma,
um sie über ,die schwere Zeit hinwegzubringen . Unter Be¬
rücksichtigung dieser Umstände wurde wegen eines fort¬
gesetzten Vergehens des Betrugs zum Nachteil der Banken
eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten , wegen der Untreue
8 Monate Gefängnis und wegen des Konkursvergehens eine
Gefängnisstrafe von 3 Monaten beantragt . Als Ge¬
samt - Gefängnisstrafe beantragte Ober¬
staatsanwalt Bockel , eine solche von 3 Jah¬
ren  auszuwerfen . Außerdem wurde nach dem Handelsgesetz
eine Geldstrafe von 40 000 Mark oder weitere 6 Monate
Gefängnis beantragt . Gegen die Anrechnung  der neun¬
monatigen Untersuchungshaft  wurde nichts ein¬
gewandt.

Da der Verteidiger erst bis Samstag in der Lage ist,
sein Plädoyer zu halten, mußte die Sitzung bis dahin ab¬
gebrochen werden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 17. März 1932.

Eigensinn ist das wohlfeilste Surrogat für den
Charakter. Fr . Hebbel.

Bahnamtliches Rollfuhrwesen
Von der Reichsbahndirektion Stuttgart wur¬

de eine „Durchführung des Bahnspeditions - Ver-
trages ", nachdem am 1. März 1932 die Neuregelung des
bahnamtlichen Rollfuhrdienstes in Kraft getreten ist, heräusge-
geben.

Männerabend
Am Dienstag fanden die Männerabende, die in diesem

Winter erfreulicherweise ausnehmend gut besucht waren, ihren
Abschluß. Für die Abendunterhaltungen, die interessante Aus¬
schnitte aus der deutschen Geschichte zum Gegenstand hatten,
sprach namens der Teilnehmer Oekonom Walz,  Herr Dekan
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Otto«  den besten Dank aus ; auch Oberreallehrer Vodamer
richtete einige Worte über den eigentlichen Zweck der Zusam¬
menkünfte, die eine engere persönliche Fühlungnahme der Män¬
ner aus allen Ständen der Gemeinde erstrebt an die Anwesen¬
den. Wünschenswert wäre es, diese Männerabende auch nächsten
Winter wieder durchführen zu können.

Letzter Bolksbund -Dortrag
„Gottes Ruf an unsre Zeit"

Am Mittwoch abend fand im Vereinshaus der seinerzeit
verschobene letzte Vortrag des Evang . Volksbundes  statt;
Stadtpfarrer Vrecht sprach über Gottes Ruf an unsre Zeit.

Die vorangegangenen Vorträge haben uns einen Blick tun
lassen in das gewaltige Ringen unserer Zeit. Im Mittelpunkt
dieses geistigen Kampfes der Gegenwart steht die Frage nach
Gott. Wie stehen heute in einer ungeheuren Wende der Zeiten.
Aber gerade in solchen Zeiten der geistigen Umwälzungen redet
Gott besonders deutlich zu der Menschheit. Was ist nun der
Ruf Gottes an unsere Zeit ? Der erste Satz, den der Redner
aufstellte war : Wir haben keinen Grund zu falscher
Sicherheit.  Die Gottlosenbewegungsteht im Dienst Gottes,
indem sie die Christenheit aufrürtelt . Die erste Forderung, die
sich daraus ergibt, ist: Wir müssen den Gegner ernst nehmen,
müssen sehen um was es eigentlich geht. Den Geist unserer
Zeit kann man als „Säkularismus " bezeichnen, es geht um eine
bewußte Entgottung der Welt. Aber wir müssen die Gottlosen¬
bewegung auch ansehen lernen als ein Gericht Gottes. Das ist
die andere Forderung. Auch wir Christen sind ein Teil dieser
gottlosen Welt, und auch wir Christen sind nicht unschuldig
an dem Geist der Gottlosigkeit in unserem Volk. Darum müssen
wir selbst zuerst Butze tun, ehe wir andere zur Butze rufen. Aber
diesem ersten Satz von der falschen Sicherheit dürfen wir dem
zweiten an die Stelle stellen: Wir haben keinen Grund
zu falscher Verzagtheit.  Vieles ist zwar zusammen¬
gebrochen, aber doch wollen wir dankbar schauen auf das, was
wir noch haben: wir haben noch den Sonntag , wir haben noch
unsere Kirche, und wir haben noch unsere Bibel und unser
Gesangbuch. Sollen wir verzagen, solange wir noch solche Waf¬
fen haben? Und zum anderen läßt uns Gott gerade in solchen
kritischen Zeiten besonders tiefe Blicke tun in das innere Wachs¬
tum des Reiches Gottes. Wir finden gerade in unserer heutigen
Zeit sehr viel Fragen und Suchen nach Gott. Die Eottlosen-
bewegung ruft die Kirche zur Entscheidung; die Augen der gan¬
zen Welt sind heute auf die Kirche gerichtet. Das bringt aber
auch eine schwere Verantwortung mit sich. Jeder mutz sich heute
bewußt sein: auf mich kommt es an. Das führt weiter zum drit¬
ten Satz: Wir haben allen Grund , uns zu sammeln
zu christlicher Wehr und uns zu wappnen mit
christlichen Waffen.  Der Kampf geht heute schon bis in
unsere Landstädte und auf unsere Dörfer. Freilich, wir haben
keinen leichten Stand in diesem Kampf. Ein neuer Wille zum
Bekenntnis mit Wort und Tat mutz in unserer Christenheit
erwachen. Wir müssen stille werden und horchen auf das Wort
Gottes, das ist die erste Aufgabe. Und dann bekommen wir aus
dem Wort Gottes die rechten Waffen für den Kampf. Wir
müssen neu begreifen, was es heißt: „Ich glaube, daß mich Gott
geschaffen hat". Kein Gebiet unseres Lebens darf von Gott los¬
gelöst werden. Und wir müssen neu ernst nehmen die Wirklich¬
keit der Sünde. Der moderne Mensch redet so ungern von der
Sünde, aber die Bibel zeigt uns das wahre Gesicht des Menschen
als Sünder . Und dann müssen wir auch neu ergreifen die
Gnade Gottes, die stärker ist als unsere Sünde. Wenn uns
Gott das durch sein Wort geschenkt hat, dann werden wir auch
wieder neu entdecken, was uns gegeben und was uns aufgege¬
ben ist in unserer Bibel, in unserer Kirche und in unserer Ge¬
meinde. Da sollen wir dann tun, was wir schuldig sind, denn
Gott fordert nichts anderes, als daß wir treu erfunden wer¬
den. K—g.

Unsere Heimat Nr. 3.
Die heutige Nummer „Unsere Heimat" führt uns eine

interessante und abenteuerliche Zeit aus der Vergangenheit un¬
seres Landes vor Augen, die Zeit des Herzogs Karl Alexander,
der in seine Dienste den abenteuerlichen Finanzmann, den Jud
Süß Oppenheimer, genommen hat. Des letzteren Tätigkeit, die
er im Auftrag des Herzogs ausübte, und sein verhängnisvolles
Ende soll uns die Nummer schildern.

Auszahlung der Dienstbezüge. Nach einem Erlaß des
Finanzministeriums an die staatlichen Besoldungskasseie
sind auf die am 31. März d. 3. zahlbaren Dienst- und Ber-
sorgungsbezüge die Bestimmungen des Erlasses vom 16. 3a-
nuar d- 3. sinngemäß anzurvenden. Dasselbe gilt bis auf
weiteres für die Auszahlung der Dienst- und Bersorgungs-
bezüge auf den Schluß der folgenden Monate . Wegen
des Zeitpunkts der Restzahlungen ergeht jeweils besondere
Weisung.

Dirkenfeld, OA. Neuenbürg , 16. März . Ueberfall
auf Polizeibeamte.  In der Nacht zum 14. März
wurden die diensttuenden Polizeibeamten während der Aus¬
übung ihres Dienstes von mehreren jungen Burschen über¬
fallen. Der eine Beamte wurde auf den Boden geworfen
und mißhandelt, der andere konnte sich dieser Mißhandlung
nur dadurch entziehen, daß er von seiner Waffe Gebrauch
machte. Kaum waren die Beamten in ihrem Wachzimmer,
da wurde dort von den Burschen die Türe eingeschlagenund
die Fenster eingeworsen, so daß die Wachstube einem Trüm¬
merhaufen glich. Untersuchung ist eingeleitet.

Aus aller Welt
Im Sklarekprozeß war am Mittwoch wieder einmal

,-großer Tag " wegen der Vernehmung des früheren Stadt¬
verordneten Rosenthal.  Der Zeuge gibt zu, daß er
von der Stadtbank Darlehen in Anspruch genommen habe,
als er bereits dem Kreditausschuß des Kollegiums angehörte.
Mit Max Sklarek habe er besonders nahe persönliche Be¬
ziehungen gehabt. Vorsitzender: Sie haben zahlreiche Aus¬
künfte über die Sklareks  erteilt . Der Stadtbank¬
direktor Schmitt sagt, es wäre besser gewesen, wenn Sie
sich dabei eine größere Zurückhaltung  auferlegt
hätten , und daß ihm die Geschäftsverbindung zwischen Ihnen
und den Sklareks unbekannt geblieben sei. Der Vorsitzende
verlas die Auskunft des Kommerzienrats Bemberg schon
von Januar 1925, in der er in bezug auf die Sklareks von
„nicht ganz einwandfreien Militärlieserungen " spricht.
Weiter heißt es, die Geschäfte der Sklareks seien „undurch¬
sichtig", der Gewährsmann rate , eine Geschäftsverbindung
mit den Sklareks abzulehnen. Rosentahl erwiderte , er habe
nie eine schlechte Auskunft über die Sklareks gehört.

Ein Postwagen beraubt . Der Postwagen der Eisenbahn¬
linie Brüssel — Antwerpen ist in der Nähe von Antwerpen
während der Fahrt bei Hoboken beraubt worden. Die
Verbrecher hielten den Beamten mit Revolvern in Schach
und bemächtigten sich zweier Behältnisse, die mehrere
100 000 Franken enthielt.

Aeberschwemmungen im Nordkaukasus . 3nfokge plötz¬
lich einsehenden Tauwetters ist der Kuban-Fluh über seine
Ufer getreten, lieber 50 Dörfer stehen unter Wasser.
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Der vornehme Spielklub. Eine steinreiche Dänin, Frau
Falke, lernte dieser Tage in einem Spielklub bei Paris
einen „feinen" Herrn kennen, der ihr riet, ihr Glück auch
einmal in einem Kasino in Paris selbst zu versuchen, wo sich
eine „sehr vornehme Gesellschaft" einzufinden pflege. Gesagt,
getan . In dem Pariser Salon wurden der Madame ein
englischer General , ein Bankier aus Uebersee, ein Diplomat
und einige andere feine Leute vorgestellt, und nach kurzer
Zeit hatte Frau Falke 5 Millionen Franken los. Da kamen
ihr denn doch Zweifel, und sie ging zur Polizei . Diese
brachte dann auch die Bande bald heraus , es waren inter¬
nationale Falschspieler gewöhnlichster Art , die mit falschen
Karten und Spielmarken arbeiteten. Die Bande wurde hin¬
ter Schloß und Riegel gebracht.

Kinderverursachen ein Grubenunglück. Am Eingang des
Luftschachts einer Kohlengrube bei Zwodau (Böhmen) zün¬
deten Kinder Gras an. Das Feuer verbreitete sich auf die
Holzverschalung im Schacht und ries eine Explosion von
Grubengasen hervor , durch deren Giftschwaden vier
Bergleute erstickt  und die übrigen 26 stark vergiftet
wurden.

Letzte Nachrichten
Steinwürfe gegen das litauische Konsulat in Berlin.

Berlin , 16. März. Gegen das Gebäude des hiesigen General¬
konsuls von Litauen warfen heute drei junge Burschen einige
Steine . Eine Fensterscheibe wurde zertrümmert. Einer der Täter
wurde von der Polizei festgenommen. Die Täter hatten kurz
zuvor mehrere Berliner Zeitungs - Redaktionen angerufen
und ihnen mitgeteilt , daß drei Mitglieder der radikalen Stras-
ser-Eruppe ein Attentat auf das litauische Generalkonsulat be¬
gehen würden.

Keine gemeinsame Kandidatur der „nationalen Opposition"
Berlin , 16. März. Die Mitteilung des „Deutschen", wonach

der Bundeskanzler des Stahlhelms sich nach München begeben
habe, um Hitler zur Aufgabe seiner Kandidatur für den zweiten
Wahlgang der Präsidentschaftswahl zu bewegen, sowie die Nach¬
richt, das; Admiral von Schroeder als gemeinsamer Kandidat der
„nationalen Opposition" in Aussicht genommen sei, trisst, wie
von den Pressestellen des Stahlhelms und der Deutschnationalen
Partei mitgeteilt wird, nicht zu.

Washington gegen die Anerkennung der neuen
mandschurischen Regierung.

Washington, 16. März. Zm Statsdepartement wurde heute
erklärt, daß weder die Vereinigten Staaten die mandschurische
Regierung anerkennen werden, noch daß es angesichts des Ar¬
tikels^ 2 des Neunmächtepakts für irgend eine Signatarmacht
zulässig erscheine, die Regierung als legitime Vertretung der
mandschurischen Provinzen Chinas anzuerkennen.

Botschaftsrat von Twardowski aus dem Krankenhaus
entlassen.

Moskau, 16. März. Wie die Tel . Ag. der Sowjetunion mel¬
det, ist der durch das Attentat verletzte deutsche Botschaftsrat
von Twardowski heute aus dem Krcmlspital entlassen worden.
Die Vereinigten Staaten für ein Verbot von

Waffenlieferungen an kriegführende Staaten.
Washington, 16. März. Im Staatsdepartement wurde heute

präsentantenhauses gelangte heute ein Antrag zur Annahme,
der der Regierung der Vereinigten Staaten empfiehlt, jedem
auf der Abrüstungskonferenz beschlossenen Pakt beizutreten, der
durch das Verbot von Waffenlieferungen an kriegführende Staa¬
ten eine Erweiterung und Verstärkung des Kellogqpaktes dar¬
stellt.

Sendefolge der Stuttgarter Rmdsunk AG.
Freitag , 18. März:

6.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.16: Wetterbericht . 16.66:
Orgelkonzert . 16.15: Fnnkwerbungskonzert . 11.66: Nachrichten , Zeitangabe.
11.15: Werbenachrichten . 12.66: Wetterbericht , Echneebericht 12.65: Funk-
roerbungskonzert . 12.65: Schallplattenkonzert . :3.M : Zeitangabe , Programm.
Änderungen , Wetterbericht , Nachrichten . Anschließend : Schallplattenkonzert.
11.36- 15.66: Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene . 18.15: Musika.
lischer Vortrag . 17.66: Konzert . 18.86: Zeitangabe , Landroirtschaftsnachrich-
tcn . 18.16 Vortrag : „ Der sildwestdeutsche Wirtschaftskörper . Eine kleine
wirtschaftliche Heimatkunde . III ". 16.65: Aerztevortrag : Robert Koch, der
Vater der Bakteriologie . 16.86: Zeitangabe , Wetterbericht . 16 85: Stande des
Ehocgesnngs . 26.66: „ Verbrecher und Gesellschaft". (Ein kriminalpolitisches
Gespräch .) 26.36: Der Waffenschmied. Komische Oper non Lortzing. 22. 15:
Sportvorbericht , Zeitangabe , ProgrammAnderungc » Wetterbericht , Nachrich¬
ten . 22.16—21.66: Schlagerstnndc,

Rundsunkhörer Achtung!
„Deutsches Turnsest 1933 Stuttgart im Rundfunk!"

Der Hauptfestausschußfür das Deutsche Turnfest wird am
19. März in Stuttgart eine große Kundgebung veranstalten,
bei der in Anwesentheit der staatlichen und städtischen Behör¬
den und des Vorstandes der Deutschen Turnerschast alle Mit¬
glieder der gesamten Ausschüsse versammelt sind, um in einem
ersten großen Auftakt die Bedeutung eines Deutschen Turnfestes
zu erhärten. Anläßlich dieser Kundgebung wird der 1. Vorsitzende
des Hauptausschusses, Dr . Oberweyer im Südd . Rundfunk (Mühl¬
acker-Stuttgart ) von 18.40 bis 19.05 Uhr am Samstag , den
19. März, über den Stand der Vorarbeiten für das Deutsche
Turnfest sprechen. Es sind bereits Schritte eingeleitet , auch die
übrigen Sender für diese Uebertragung zu gewinnen.

Handel und vrrlehr
Jahresbericht der Neichsbank für 1931

12 Prozent Div-dende
Der Jahresbericht der Reichsbant geht auf die Ereignisse des

Krisenjahrs 1931 ein, insbesondere aut die Erschütterung des deuc-
jchen Kredits und des Bankwesens ur-d die bekannten H.lssmah-
nahmen durch Banken-Notoerordnungen . Die Beteiligung der
Reichsbank und der Golddiskontbank am privaten Bankgewerbe
sei nur als vorübergehende Maßnahme  gedacht . So¬
bald sich eine Möglichkeit hierzu biete, sollen die übernomme¬
nen Aktien wieder abgestoßen  und im Kapitalmarkt
untergebracht werden. Die Reichsbank sei sich der Ungewöhn¬
lichkeit  der ergriffenen Maßnahmen bewußt. Sie rechne darauf
daß jede Verbesserung der Zahlungsfähigkeit der großen Depo¬
sitenbanken durch Kreditrückzahlungen seitens dieser Banken sich
früher oder später auch bei der Reichsbank vorteilhaft auswirken
werde. Das unmittelbare und größere Ziel aber sei, wieder ein
leistungsfähiges Bankwesen zur Verfügung zu haben.

, Die Gesamtumsätze  der Reichsbank haben in 1931
803 736,4 Will. RM . (861807.2) betragen. Der Roh gewinn
ist von 127,0 Will, RM . in 1930 auf 209,1 Mill . RM . in 1931
gestiegen.  Die Zunahme erklärt sich im wesentlichen aus der
Steigerung der Zinssätze.  Nach Abzug der Ausgaben
von 1988 (87,0), darunter Rückstellungen für den Delcrederefonds
von 93,9 Mill . RM . (im Vorjahr erwiesen sich besonder- Rück¬
stellungen nicht als notwendig) verbleibt ein Reingewinn  von
13,3 (400) Mill . RM . zur Verteilung. Davon fließen 10 Proz.
gleich 1,3 (4 0) Mill . RM . in den gesetzlichen Reservefonds, der
sich auf 59,25 Mill . RM . erhöht. Die restlichen 12,0 Mill . RM-
und 6,0 Mill . RM ., die dem Spezialreservefonds für künftige
Dividendenzahlungen entnommen werden (46 23 Mill . RM .). ins¬
gesamt also 18,0 Mill . RM ., werden zur Zahlung 'einer Dividende
von 12 Proz . an die Anteilseigner verwendet.

Das Personal  vermehrte sich von 9783 Köpfen E"de 1930
auf 11880 Ende 1931, besonders infolge der aus der Devisen¬
bewirtschaftung der Reichsbank zufallenden Ausgaben.

Die Württembergische Staatsbank
Wie berichtet, befindet sich die Gründung einer Württem-

bergischen Staatsbank  in Vorbereitung. An dem Kapi¬
tal von 20 Millionen Mark ist der Staat mit der Hälfte be¬
teiligt. Die Frage ist, wie das Finanzministerium mitteilt, nach
den bekannten schlimmen Vorgängen im Bankwesen lebens¬
wichtig  für Württemberg geworden. Die Absicht dieser Grün¬
dung besteht schon länger, nachdem die letzte große, selbständige
Bank Württembergs , die Württ . Vereins bank,  1923 tn
der Berliner Deutschen Bank aufgegangen war.

Der Zweck der neuen Bank ist, die w ü r t t e m b er g i s che
Wirtschaft  in der Kreditvereilung besserzustellen. Seit Jay-
ren wurde in Württemberg geklagt, daß seine Wirtschaft unter
der fortschreitenden Kavitalzusammenballung in Berlin zu leiden
babe und bei der Kreditverteilung vernachlässigt werde. Der amt¬
liche Bericht der Banksachverständigen von 1928 stellt denn auch
fest, daß Stuttgart bzw. Württemberg fast ausschließlich durch
Berliner Großbanken beherrscht werde. In diesen Banken waren
1928 237,4 Mill . Mk. württembergische Gelder angelegt, während
von ihnen nur 195,2 Mill. Mk. nach Württemberg ausgeliehen
waren.

Die neue Württ , Staatsbank will also auch die vorhan¬
denen Gelder für das eigene Land erhalten,
wenigstens in dem Maß , daß für den eigenen Geldbedarf stets
die erforderlichen Mittel vorhanden sind, und daß das Land
möglichst wenig genötigt ist, Geld von außen hereinzunehmen,
während doch Württemberg selbst noch glücklicherweise „Geld-
überschußland" ist. Nebenbei sei daran erinnert , daß auch auf
anderen Gebieten (Sozialversicherungen, Post usw.) jährlich Mil¬
lionen ins Reich abfließen, von denen Wstrttemberg keinen
Pfennig mehr sieht. Damit es auf dem Gebiet des Geldosrkehrs
nicht eines schönen Tags ebenso werde, dagegen will die Staats¬
bank ein Damm sein.

Das württ . Finanzministerium ist schon einmal als Retter aus¬
getreten. Anfang Januar 1930 hat es die Selbständigkeit der
letzten württembergischen Aktienbank vor dem Verlust ihrer Selb¬
ständigkeit bewahrt. Er hat damals 25 Prozent des Kapitals der
Handels - und Gewerbebank Heilbronn  A .-G. und
eine Kapitalerhöhung von 2,5 auf 3 Mill RM . übernommen.
Dadnrcki wurde der Ueberae.na an die Deutsche Bank und Dis-

conto-Gesellschast vermieden, die 40 Proz . des Kapitals , zum
Teil aus dem Besitz der Süddeutschen Disconto. bereits besaßt
Den Rest des Aktienpakets der DD-Vank übernahmen damals
einheimische Kreise, die Stadt Heilbronn und die Reichs-Kredit-
Gesellichaft. Dieses Institut wird übrigens jetzt auch genannt als
Interessent für die neue Staatsbank . Der württ . Staat ist auch
an der Württ . Notenbank  beteiligt , deren Aktienmehrheit
er besitzt; sie war bisher Staatsbankersatz ; ihr Bewegungsspiel¬
raum ist aber durch dos Privatnotenbankaesetz  sehr
beschränkt. Davon fühlte man sich seit Jahren schon bei der
Bank selbst und bei der Regierung sehr belastet.

Der württ . Staat wird zum drittenmal Bankier. Dabei denkt
man wohl an die teilweise Uebernahme von Geschäften der No¬
tenbank; sie hat ein Notenkontinqent von 27,5 Mill . RM . Am
7. März 1932 wies sie nur 22 Mill . Notenumlauf aus . daneben
13.7 Mill . RM . täglich fällige Verbindlichkeiten und 20 36 Mill.
RM . an Kündigunasfrist gebundene Verbindlichkeiten, außerdem
5,25 Mill . sonst. Passiven. Die befristeten Gelder werden wohl ganz
oder teilweise allmählich auf die neue Bank umwandern , ent¬
sprechend auch die dafür hinausgegebenen Kredite, die vor allem
in den 36,37 Mill . RM . sonstigen Aktiven (am 7. März ) ver¬
bucht sind. Natürlich wird die neue Staatsbank darüber hinaus
neues Geld aus den Großbankfilialen anziehen. Abgesehen von
der Aufgabe, Gegengewicht für die sortschreirende Banken,zulam-
menballung zu sein und die Württ . Notenbank zu entlasten bzw.
zu ergänzen, denkt man auch an den Z 1 des Privatnotenbank-
oesetzes. Danach kann erstmals zum 1. Januar 1935 vom
Reich das Notenprivileg gekündigt  werden . Würde
das geschehen, dann wäre die Errichtung einer W'"-rtt . Staats¬
bank oder die Umbildung der Notenbank sowieso nötig.

Berliner Pfundkurs . 16. März . 15.26 G . 15.30 B.
Berliner Dollarkurs, 16 März 4 209 G., 4 217 B
Privakdiskont 6 Prozent G., 5.875 Prozent B.
Württ . Silberpreis , 16. März . Grundpreis 44.50 das Kg.
Die Stockholmer Börse, die nach dem Selbstmord Kreuaers

geschlossen worden war , soll am 21. März wieder eröffnet
werden.

Bulgarien stellt die Zinszahlung ein. Der bulgarische Minister¬
rat bat beschlossen, am 15. März die Zinszahlung für die aus¬
ländischen Schulden einzustellen. Bulgarien muß seine Vorkrieqs-
schulden mit 50 Proz . und bis 1953 auf 100 Proz . aufwsrten . Die
Gesamtsumme der Staatsschulden beträgt über 15 Milliarden
Lewa. Die kurzfristigen Schulden werden mit 5 Milliarden L wa
angegeben, woran Deutschland  mit nickst ganz einer Mil¬
liarde Lewa (rund 30,6 Mill . Mk.) beteiligt ist.

Don den Rentenbankscheinen. dem bekannten Darlehen der
Landwirtschaft an das Reich von 2 Milliarden , sind seit Ink ft-
treten des Auflösungsgesetzesbis Ende Februar 1652.97 Mill . Mk.
getilgt worden.

Markte
heilvronner Schlachlviehmarkt. Zufuhr : 13 Bullen , 54 Jung-

rinder , 13 Kühe, 97 Kälber, 305 Schweine. Preise : Bullen 1. 23
bis 25, 2. 19—21, Jungrinder 1. 32—34, 2. 26—28, Kühe 1. 18
bis 20, 2. 14—16, Kälber 1. 38—40, 2. 33—35, 3. 28—30, Schweine
1. 40—42, 2. 36—38 Marktverkauf: Großvieh und Kälber
müßig belebt, Schweine langsam.

Viehpreise. Ellwangen : Milchkühe 360, Kalbeln 340, 1 Paar
Ochsen 625, 1 Ochse 360, Jungvieh 70- 160, alte Kühe 90- 160. —
Laupheim: Kälber und Boschen 70—182, Kalbeln 280—306, Ochsen
und Stiere 283. — Schussenried: Kühe 140, Kalbeln 175, Jung¬
vieh 75—180. — Waldsee: Ochsen 200—280, Farren 120—160,
Kühe 120—200. Kalbeln 250—330, Jungvieh 80- 260

Schweineprelse. Buchau a. A.: Milchschweine 15—20. —
Ehingen a. d. D.: Ferkel 12.50—18 50, Läufer 25—30, Mutter¬
schweine 120—145. — Ellwangen : Milchschweine17.50—20, Läu¬
fer 25—35. — Laupheim: Mutterschweine 106—122, Milchschweine
14—18, Läufer 31—32. — Schussenried: Läufer 25, Milchschweine
15. — Waldsee: Milchschweine15—22.50

Ulm, 16. März . Pferdemarkt.  Dem gestrigen Pferde¬
markt wurden 308 Tiere zugeführt. Es kosteten jüngere mittel-
schwere Pferde 800—1100, ältere 200—400, zweijährige Fohlen
500—700, Schlachtpferde 20—25 Handel mittelmäßig.

Wiedereröffnung der Aukolinie Laupheim—Ulm. Am Diens»
taa wurde die Autolinie Ulm—Laupheim wieder eröffnet.

Das Welker
Infolge des über dem Festland liegenden Hochdrucks ist für

Fi . ckag und Samstag heiteres u..d trockenes Wetter zu erwarten.

Gestorbene: August Pfeiffer , Metzgermeister, 71 I ., Herren¬
al  b / Karl Gottlieb Kalmöach, Gemeindepfleger, 78 I ..
Wörners  b e r g OA Freudenstadt / Matth . Jäckle, Schrei¬
ner 58 I ., D ü r r e n m e t t ste t t e n OA. Sulz a. N.

Hiezu die Beilage „Unsere Heimat".

Im sauMU Laude verbreitet es das Radio:

„Laune und Lila "., die Vorbärnpkerinnen kür
nioderne8 , sparsame ^ irl^ebakten erteilen
Ibnen kolbenden xrabti8eben RatseblaZ:

„soeben 8ie Oeniüse in Lal ẑvasser ab
und sebzvenben 8ie 68 dann — statt in
Nebbebzvitrie — einkaeb in Zanella ! Oa8
sebnieebT bk88er — i8t moderner und
A68ünäer — und spart Ibnen Arbeit und
2eit !"

Laune uud Lila " wissen , vie bequem
uud sparsam mau beute boebeu bauu —
mit Lauella uämlieb , die alleu Lpeiseu
IMbr v̂ert uud Oesebruaeb Zibt ! Lud
>vie sebmaebbakt uud §esuud ist sie aut
Lrot ! — VerkolZseu 8ie die weiteren Rat-
sebläAe vou „8auue uud Lila " iu diesem
Blatte uud im Radio — vielleiebt eutbal-
teu sie uoeb eine LberrasebunA kür 8ie!

-

V«n
M »i«nen Uaustkm« !

bevorrat!
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I-WiliMMsNmIliilk lüsgolll
Am nächsten Samstag » den 19 . ds . Mts,
vorm . 9 Uhr , findet im Seminarfestsaal
die öffentliche

Schlutzprüfurrgtu
Nachmittags 3 Uhr ist im Traubensaal kleine
Schlutzverauftaltung der Schule.

Alle Landwirle und Freunde der Schule , besonders
auch die Ehemaligen , werden hierzu frdl . eingeladen.

Haeker , Okonomierat.

Katterbach , OA Nagold.

Die kemiiitkW»h-ilertM-AIIiillisrli
mit zusammen rd . 1700 ba Grundfläche , darunter
500 kn Wald , wird am Mittwoch , den 30 . März
d. 2s ., nachm. 3 Uhr auf dem hiesigen Ralhaus
öffentlich und voraussichtlich auf 6 Jahre verpachtet.

Liebhaber sind zur Pachtoerhandlung eingeladen.
Die Bedingungen werden vor der Pachtverhandluvg
bekanntgegeben . 7l8

Den l 6. März l 932 . Bürgerm eisteramt.

Unentbehrlich
für jeden Juristen , für jede Behörde sind

die soeben erschienenen beiden Bücher

MMmMseji. B.8.B.
hersg. von Ministerialrat vr . O . Schmidt

zum Preise von nur RM 2.70
sowie das in 4. Auflage nach den Vorschrif¬
ten des neuen Ausführungsgesetzes bearbeitete

Wer!

Das Mt . RWmecht
von Oberrechnunasrat Kühnle.

Preis RM . l .2v

Neu! 6 ^ 8 Neu!
herausqegeben von R . Köstlin

Preis RM . 2.80
Stets vorrätig bei G W - Zaiser , Buchhandlung , Nagold

Fernsprecher 29. , z

M II II Heute 8V4 UhrIII. V. II. im Seminar¬
saal I , Nagolder Abend:
Kompositionen von Na¬
golder Lehrern u. Schülern
für Chor , Orgel , Klavier,
Mol . u . Klavier . 2.Haydn,
Militärsymphonie (Frei¬
willige Bereinigung für
Musik ). 699

OM-
kMsrleii

Für Konfirmation
uvd Ostern

empfiehlt 719

zur Ulkerei
Feinstes0Blütenmehl
5 Pfund -Beutel 1.25

Frische Margarine
Pfund SOu. 42 Pfg.

in größter Auswahl
k . LV . L » L8vr
IlsgalU

Für Wiederoerkäufer
günstige Preise.

ommer«
prosfe«

wo nichts half — hilft
immer ^

Früchts
Schwanenweiß

— 1.60 und 3.15 —

Vorstadt-Prag. W. Letsche.

2um
gksvliältüoken
kilolg
kitbrb am ödesten

liiv2si1ung8-
^nrvigs

Feiner Backzulker
5 Pfund 1.98

Tüchtigen 707

Kaeiht
zu Pferden und für
Landwirtschaft

sucht
Walter Schaible,
Gaugenwald.

Wer übernimmt

Möbel-
Transport

mit Lastauto Auf . April
Nagold -Zürich?

Off . mit Preis unt . Nr .709
an die Gesch.Stelle.

Deshalb

Trinken SieDer Herr läßt die Arznei aus der
Erde wachsen und ein Vernünfti¬
ger verachtet Sie nicht.

Sirach , 33. Kap. 4. Vers.
wenn Sie Ihre Gesundheit, dieses höchste Gut der Welt
erhalten oder wiedererlangen wollen, jetzt im Frühjahr
eine der 4 Sorten des aus allerbesten, giftfreien Heilkräu¬
tern vom Fachmann hergestcllten

lUrooor 8 « it»irNsIrrL » lvr » Vv « . Z
Nr. 1 Gegen Eicht, Rheumatismus , Ischias, Hexen»
. . . . . . ,chuß, Arterienverkalkung, Magen» und Darm¬

beschwerden. Appetitlosigkeit. Nieren und Bla¬
senleiden usw.

Nr. L Gegen Nervosität. Bleichsucht. Kopfschmerzen." " »»Hämorrhoiden, Krampfadern, geschw. Berne.
Wassersucht, Fettleibigkeit etc.

Nr. r Gegen Grippe. Husten, Verschleimung, Bron»
»»»». . chialkatarrh, Asthma. Lungenleiden etc.
Nr. 4 Zur Blutcernigung und -Verbesserung, gegen
" »»" Verstopfung und Hautunreinigkeiten.
Rhöner Sebirgskräuter -Tee ist im In - und Ausland feit
Jahren als ganz hervorragend bekannt, deshalb lassen Sie
sich nicht irgend einen andern Tee geben, sondern ver¬
langen Sie ausdrücklich „Rhöner Gebirgskräutertee " .
Er hat Tausenden geholfen und Hilst auch Ihnen.

Zu haben in der Apotheke.

MlimI»ülks» MMn.WllS8 kille IW8«M! -
Für nur 45 .— können Sie sich das
billigste Forlbewegungsmittel erstehen,
ein Fahrrad mit i Jahr Garantie.

Hugo lHousaui - IVrrgoItt.

I

Wildberg , den l6 . Mwz

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseier lieben
Schwester , Schwägerin und Tante

r wir unseren herzlichsten Dank
die trauernden Hinterbliebenen

riikMKM»
Schnittblumen
Topfpflanzen 692
Kopfsalat , Kresse
Radieschen , Petersilie
Blumenkohl
Feldsalat , Schnittlauch
schöne Tafeläpfel

KSrlllerei kr. Minister.

Für Freitag empfiehlt I
frische 71s!

öllsW
Bestellungen für die
Karwoche , erbitte ich
bis spätestens Sams¬
tag , den 19. ds . Mts.

VllNelm

^.usisncjtcinvsben
lll er ltet; eine grobe kreulle , wenn llie
«IlvvScdentlicd erlcheinenäe ^ uslsnll ; -
Vockenau ; g ade  cle » 5ckrvSbilcben
kllerkur bleue; au; ller Heimst bringt.
Venn die einen lknen vervsnäten , be-
treuncieten oller bekannten bsnllsmonn im
Ku; Ianll ksben , llsnn geben 5ie un; bitte
llellen genaue ^ llrelle bekannt . Vir lenllen
ikm llann gern eine 2eitlvns rur ? robe

6ie 6e5

5ciivväbiscken Merkur Stuttgart

N-Eutlsö »srl<

Lämtlicbs öluskator -blrrieuAnisse erkülticb bst-
82m IVvIIrUM , Elllsüev VL kttllüWtaü!

ZsOvn krsitsg nvul

D̂ ünekner Zttusträsrts
vis L ^ olls Sllcisrsobsu  risr Woods

klnrslnummor 2V pfg.

8tet8 vorrätig bei 6 . Kaiser , Luckkdlg -, blsAOld

Vfevde-Vovsteigevungk
Montag, den 2l . März 1S32, vormittaas halb n !lhr, werdeni» meinem Anwejen Ecke Wolfram- un- LudwigLburgerstraße,
Stuttgartetwa icr übevzShttge Pferde
worunter sich auch noch besonders für die Landwirtschaftge*
eignete befinden, freihändig gegen Barzahlung »ersteigert.
Naufliebhabrr ladet «in
Paul v. Alaur. am«. Aollsuhrunternehmer, Stuttgart

Ledimer
Voppvldrot

gibt ebensoviel Nährweite
her als 2 übliche Feinbroü,
enthält 34 °/, mehr Nähr
salze, 75,9 °/, mehr Feti,
8,7 °/ , mehr Eiweis als

Feinbrot
Preis : ca 3 Pfd . ^ -.85

zu haben im 714
Reformhaus Harr

Nagold , Waldachstr. 4.

Seefische
sehr preiswert
eingetroffen!

Prima Fischfilet
Schellfische
Kabeljau
Grüne Heringe

zum Braten
3 Pfund nur 30 xZ

Dollfettbücklinge

Es empfiehlt sich,
wegen der großen
Nachfrage in der
Karwoche die Fiscki-
bestellungen recht-

zeilig aufzugeben.

prompt und billig
lieferbar ^

iSoluoM

c/rsssrn 0 ^ ?oc/s//

embälr llas ^IsrL - kletr  voo

«ier«>beliebrev, veil uocrrcillir prskrircken voll viek-
»cirixeâ lovarsschritr. kür psg. liclcrr lrci ins Hau;

k.V.Lslsvr, Siielldsllllllliig, Ilggoia

T Ms Wer
i«SchwklmiMllMRMr

am 3 . April 1S3S
Eintrittskarten zu ^ 1.—, 2 . - »3 .— und 5.—
Voranmeldung für Eintrittskarte und Omnibus
bei Benz L Koch und O . Koppler bis spätestens

20 . März , abends 6 Uhr . 716

M öwentictilspiste

IMIIIIIIlIII>II>IlIIIIIlII>llIl!IMIMIIIIII„IIIIIIIII»MI»III OI .Ä
Ab Donnerstag 8. 15 Uhr

^ KonrxaFnie

mit Weiß Ferdl mit seiner unübertroffene»
Komik als bärbeißiger Feldwebel.

Sowie tönendes Beiprogramm . 704

I 2 um
ZnWjchsMt

empfehle ich 708

Gerste«Fsaria" 2.Abs.
Petk. Getbhafer2. „
Sommerweizen Hoh.

1. Abs.
Ong.fchwed.FuttererSs.
Königsberg. Saatwilken
Hochprima ung.Luzerne
Herkunftsecht
Siebenbürger Rotklee

seidesrei
Friede. Binder

Kuppingen
Tel . 117 Herrenberg.

den guten

Me
aus eigener Röstung
V« Pfd . —.60, —.70
—.80 , —.90, 1.—

liskkee klsg
1 Paket 1.46
1 Dose 1.54

Isr1.Vve
lose u . in Packungen
7l1 bei

iSvlUINLÄ.

Wir suchen
tüchtigen 773

Waren-Dertreter
für Nagold und Umgebung.

Bewerbungen von Herren , die über einige
hundert Mark bar verfügen , erbitten wir unter
S . S . 6623 durch Rudolf Moffe , Stuttgart

WM«sir Mn m AulMWi!
Plakate zm AafhSagea

dauerhaft aus Karton aufgezogen — mit den vor --
geschriebenen Verbots - und Warnungstexten

«suvllvl»
unck jeder Oebruuck von k'euer

vvrdolvn

V « r 8 lvl »1
beim sanken Is88en der Llotoren

VvrgLttui »N 8 Nvk » I»r

zum Preis von 60 Pfennig vorrätig in der
Geschäftsstelle des»Gesellschafters- ,Nagold
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